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Heut ſches Reich. 
Berlin, 18. Auguſt. 

— Der Kaiſer begab ſich am Dienſtag 
Nachmittag nach Beendigung des Brigadeexer⸗ 
zirens der 1. und 3. Kavalleriebrigade nach 
dem Marmorpalais in Potsdam zurück, ſtatt, 
wie urſprünglich beabſichtigt war, an dem Feſt⸗ 
mahl des Offizierkorps des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments zur Feier des Gedenktages der 
Schlacht bei Mars ⸗la⸗ Tour theilzunehmen. 
Mittwoch Vormittag begab ſich der Kaiſer nach 
Berlin ins königliche Schloß, wo die Nagelung 
der dem Füſilierbataillon des 3. Garderegiments 
3. F. neu verliehenen Fahne ſtattfand. Donners⸗ 
tag Vormittag wird der Kaiſer wieder nach 
Berlin kommen, um über die Truppen des 
Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde die 
große Herbſtparade abzuhalten. Der Parade 
folgt alsdann am Nachmittage um 6 Uhr im 
Neuen Palais bei Potsdam ein größeres 
Paradediner, zu dem etwa 280 Einladungen 
ergangen ſind. 

— Die Deputation der Helgo⸗ 
länder Fiſcher traf Mittwoch Abend 
8 ¼ Uhr auf dem Lehrter Bahnhofe in Berlin 
ein. Während der Dauer ihres Aufenthals in 
Berlin wohnen die Holländer im Hotel Con⸗ 
tinental als Gäſte des Kaiſers. 

— Der Miniſter des Innern hat 
dem Vorſtande des Verbandes der Gaſt⸗ und 


Steuerreformgeſetzentwurf enthaltenen Eingriffe 
in die Selbſtſtändigkeit und die Selbſtverwaltung 
der Gemeinden getadelt und geglaubt, dem Re⸗ 
formplan einen agrariſchen Charakter beilegen 
zu müſſen. Der frühere Miniſter werde im 
Herbſte bei den Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Stelle ſein. — Es kann nur im 
Intereſſe des Landes liegen, wenn ein ſo unter⸗ 
richteter Mann, wie Herr Herrfurth, ſeine 
Meinung über den wichtigen Reformplan an 
geeigneter Stelle zum Ausdruck bringt. 

— Reichstagsvorlagen. Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, dürften dem nächſten 
Reichstage auch Geſetzentwürfe über die Ein⸗ 
führung der Einheitszeit in das bürgerliche 
Leben, ſowie ein Entwurf, betreffend die Rege⸗ 
lung des Aus wanderungsweſens, zugehen. 

— Das Komitee für die Berliner 
Weltausſtellung hat beſchloſſen, ſich vor⸗ 
läufig noch nicht aufzulöſen, aber auch nicht 
direkt gegen die umgefallene Entſcheidunug anzu: 
kämpfen, weil es doch ausſichtslos ſei. Das 
Komitee wird zunächſt den bisher geheimge⸗ 
haltenen Aufruf veröffentlichen, der 147 Unter⸗ 
zeichner gefunden hat. — Ende September ſoll 
eine Verſammlung abgehalten werden, in welcher 
die noch ſchwebenden Fragen, u. a. auch die 
Veranſtaltung einer deutſch⸗nationalen Ausſtel⸗ 
lung berathen werden ſoll. 

— Zur Ausſtellungsfrage. Die 
„Kreuzztg.“ meint gegenüber dem Aufrufe des 


den weiteſten Kreiſen des Volkes“ oder „inner⸗ 
halb des gebildeten Bürgerthums“ „ſich bei 
ihrer Entſcheidung die volle verfaſſungsmäßige 
Darnach hat 
alſo die Regierung durch die Zurückziehung der 


Selbſtſtändigkeit wahren möchte“. 


lex Zedlitz ihre „volle verfaſſungsmäßige Selbſt⸗ 
ſtändigkeit“ preisgegeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht einen Erlaß bet Landwirthſchaftsminiſters 
v. Heyden an ſämmtliche Regierungspräſidenten, 
betr. die verſchärfte Handhabung der Maßregeln 
zur Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche. 

— Die Geſetze betr. die Beſetzung 
der Subaltern⸗ und Unterbeamten⸗ 
ſtellen in der Verwaltung der Kommunalver⸗ 


bände mit Militäranwärtern und betr. das 
Dienſteinkommen der Lehrer an den nichtſtaat⸗ 


lichen höheren Schulen ſind im „Reichsanzeiger“ 
publizirt worden. 

— Betreffs der zollpolitiſchen 
Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland beſtätigt ein Berliner 
Brief des „Peſter Loyd“ daß die Anregung der 
Anbahnung einer wirthſchaftlichen Verſtändigung 


von Rußland ausgegangen und von Berlin mit 
der Vorbedingung ausreichender Zugeſtändniſſe 


auf handelspolitiſchem Gebiet beantwortet iſt, 
und darauf die ruſſiſche Regierung um konkrete 
Formulirung der deutſchen Forderungen erſucht 
habe. Der Brief nimmt an, daß Deutſchland 
ziemlich hohe und mehrfache Forderungen ſtellen 


Schleſien iſt darin bereits mit einer Petition 
an den Reichskanzler und den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter vorgegangen, welche verlangt, daß bei 
einem Abkommen mit Rußland „das Intereſſe 
der heimiſchen Landwirthſchaft nach allen Rich⸗ 
tungen gewahrt werde.“ — Unter dieſer Wah⸗ 
rung des Intereſſes der heimiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft kann nach Lage der Dinge kaum etwas 
als die Aufrechterhaltung des Differentialzolles 
verſtanden werden. 

— Zur Miquel ſchen Steuer: 
reform. In Betreff des neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes kommt die „Poſt“ in eine Be⸗ 
trachtung über die erſtmalige Veranlagung zu 
dem Schluß, daß das neue Einkommenſteuer⸗ 
geſetz im Vergleich zu früher die Kopfarbeit der 
Veranlagungsbehörden etwa auf das Drei⸗ bis 
Vierfache, die he 1105 Schreibarbeit auf das 
Zehnfache geſteigerk hat, und daß trotz ange⸗ 
ſtrengteſter Thätigkeit aller Inſtanzen die Er⸗ 
ledigung der Rechtsmittel gegen die diesjährige 
Veranlagung noch nicht wird erfolgt ſein können, 
wenn die nächſtjährige Veranlagung bereits be⸗ 
gonnen haben wird. — Und trotz alledem ſoll 
ſchon jetzt auf die neue Einkommenſteuer, welche 
ſich noch garnicht eingelebt hat, Hals über 
Kopf im nächſten Jahre eine neue Vermögens⸗ 
ſteuer gepfropft werden, ganz abgeſehen von 
der neuen Gewerbeſteuer, welche im April 
nächſten Jahres zm ien Male zur Dorans 
lagung gelangt. Was den gegenwärtigen Stand 


Schankwirthe vn Berlin 420 deſſen Eingabe ee e Komitees, daß ſich dagegen | wird, au läßt es offen, ob man in Rußland der Veranlagung pro 

geantwortet, daß die Polizeiverordnung vom wohl nichts einwende e und daß die Frage bereit fein wird. dieſe tbatſächlich zu erfüllen. befinden ſich ſeit Mitte 5. = ee 
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en Bewältigung fie ſich vor⸗ 


Spülung der Trinkgefäße aufrecht erhalten 
werden müſſe. Wenn die vom Verbande be⸗ 
fürchtete Verminderung der übergroßen Zahl 
der Schankwirthſchaften dadurch eintrete, ſo er⸗ 
ſcheine das im wirthſchaftlichen und ſittlichen 
Intereſſe nur wünſchenswerth. 

Für den Rücktritt des Mi⸗ 
niſters Herrfurth ſoll nach einer Meldung 
der „Bresl. Ztg.“ die Hauptveranlaſſung ge⸗ 
weſen ſein, daß er den ſofortigen Erla ß eines 
Wahlgeſetzes und die Reform des 
Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems für uner⸗ 
läßlich hielt. Sodann habe der frühere Mi- 
niſter des Innern die in dem Miquelſchen 


Feuilleton. 


Unter der Hönigstanne. 
42.) (Fortſetzung.) 

„Weshalb können Sie dieſe Wohnung nicht 
verlaſſen?“ fragte Hella. — „Direktor Siegfried 
hat mir die Möglichkeit geboten, noch durch 
ehrliche Arbeit mein Brod zu verdienen. Ich 
habe das Bewußtſein, daß ich nicht umſonſt 
dieſe angenehme, geſunde Wohnung benutze, daß 
ich nicht umſonſt die anſtändigen Kleider trage, 
nicht umſonſt einen Lohn erhalte, für den ich 
mir manche Bequemlichkeit geſtatten darf. 
Dieſes Bewußtſein, gnädiges Fräulein, erhebt 
mich in meinen eigenen Augen, und ich möchte 
es mir bewahren, ſo lange ich es nur im 
Stande bin. Ich bleibe hier in der Säge⸗ 
mühle, ſo lange der Herr Direktor Siegfried 
hier in Rotheim bleibt, was leider nicht mehr 
lange währen wird. Der Herr Direktor hat 
mir jedoch verſprochen, auch dann noch für 
eine mir angemeſſene Beſchäftigung zu ſorgen.“ 
— Die garoneſſe ſtand haſtig auf. „Der 
Direktor und immer der Herr Direktor!“ rief 
ſie leidenſchaftlich. „Seit er da iſt, habe ich 
noch mit Niemandem in Rotheim geſprochen, 
deſſen zehntes Wort nicht „der Herr Direktor“ 
geweſen wäre! Ich will nicht, daß er für Sie 
ſorgt, er hat kein Recht, unſere Verpflichtungen 
zu übernehmen, er thut es ja doch nur, weil 
der Bürgerliche uns, die Adeligen, demüthigen 
will, bei jeder Gelegenheit, die ſich ihm bietet, 
je empfindlicher, deſto beſſer!“ 

In der Heftigkeit ihrer Bewegung hatte 
Pella nicht bemerkt, daß ſich die Thür aber⸗ 
mals geöffnet hatte und der geſchmähte Di⸗ 


erörtern bleibe. Dagegen iſt es dem Blatte 
unverſtändlich, weshalb man ſich jetzt ſchon mit 
der Frage der Beſchickung der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung befaßt. Das ſei doch eine recht un⸗ 
motivirte Haſt. 

— Die Ablehnung des Berliner 
Weltausſtellungsprojektes ſeitens der 
Regierung berechtigt die „Kreuzztg.“ zu den 
ſchönſten Hoffnungen auf eine neue Kon: 
fliktszeit. Sie wünſcht nemlich lebhaft, 
„daß unſere Regierung auch in anderen Fragen, 
gerade ſo wie ſie es während der Konfliktszeit 
zum Segen unſeres Vaterlandes gethan hat, 
ohne Rückſicht auf angebliche Störungen „in 


rektor hinein trat. Als die Baroneſſe ſeinen 
Gruß hörte, wandte fie ſich jah um. „Sie 
haben wohl meinem Oheim die Antwort 
ſoufflirt, die er mir geben ſoll?“ rief ſie ihm 
in unbedachter Heftigkeit entgegen, ohne den 
Gruß zu erwidern. Der alte Mann ſchaute 
ganz beſtürzt auf die ſchöne, junge Dame, die 
ihm, den Bettler eben vor einem Fremden 
„Oheim“ nannte. Siegfried jedoch entgegnete 
ruhig: „Verzeihung, Baroneſſe, da ich nicht 
Ihre Abſicht kannte, Ihren Oheim aufzusuchen, 
ſo war ich wohl auch nicht im Stande, ihm 
irgend eine Antwort zu ſouffliren. Sie ſagen 
ſich das bei ruhigem Nachdenken gewiß ſelbſt. 
Geſtatten Sie nur, daß ich Ihrem Oheim nur 
die Papiere übergebe, die einige Geſchäfts⸗ 
inſtruktionen für die nächſte Woche enthalten, 
— will ich nicht einen Augenblick länger 
ören.“ 

Die Ruhe des Direktors war nicht gerade 
geeignet, beſänftigend auf Nellas Aufgeregtheit 
zu wirken, umſomehr, als die junge Dame ſi 
einbildete, daß in Siegfried's Stimme und ſeinem 
ganzen Verhalten ein ironiſcher Tadel ihres in⸗ 
konſequenten Benehmens ſich ausdrückte. Wie 
anders hatte ſie geſtern, am Weihnachtsabende, 
ihm gegenüber geſtanden als heute! „Bitte, 
Herr Direktor, nehmen Sie dieſe Papiere zurück,“ 
ſagte Hella wieder mit grenzenloſeſtem Hoch: 
muthe, „Onkel Valentin wird unſerem Wunſche 
nachkommen und ſchon in den nächſten Tagen 
eine angemeſſene Wohnung in Niederrotheim be⸗ 
ziehen und aus dieſem Grunde nicht mehr in 
der Lage ſein, für Sie reſpektive für Ihre 
Chefs zu arbeiten.“ — Der Direktor verbeugte 
ſich leicht. „Ich freue mich dieſer Wendung der 
Dinge ſo ſehr,“ ſagte er, ſcheinbar das Ver⸗ 
letzende, das in Yellas Ton lag, vollſtändig 


Kreiſen die Aufrichtigkeit der ruſſiſchen Annähe⸗ 
rung in Zweifel zieht und darin die Tendenz 
ſieht, den deutſchen Markt wieder für ruſſiſche 
Werthe zu gewinnen, nach welcher Richtung aber 
von deulſcher Seite keine Konzeſſionen vorerſt 
zu erwarten wären. Zum Schluß wird in 
dieſem Brief die vollkommen überflüſſige Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, daß die Verhandlungen für 
den Fall des Gelingens nicht von politiſchen 
Folgen begleitet fein werden. — Natürlich find 
die Agrarier bereits an der Arbeit, um von 
vornherein der Beſeitigung des Differentialzolls 
gegen Rußland entgegenzuwirken. Der Vorſtand 
des landwirthſchaflichen Zentralvereins für 


ignorirend, „das ich ſehr gerne bereit bin, ſo⸗ 
fort meine berechtigten Anſprüche auf die 
Arbeitskraft ihres Oheims aufzugeben.“ 

Della biß ſich auf die Lippen. Mußte dieſer 
Mann immer zu einer beſchämenden Zurück⸗ 
weiſung für ſie das letzte Wort haben! „Mein 
Vater wird ſelbſtverſtändlich nicht anſtehen, jede 
Entſchädigung —“ begann ſie laut, jedoch in 
weniger ſicherem Tone. — Siegfried hob die 
Hand. „Ich bitte, Baroneſſe, dergleichen nicht 
zu erwähnen,“ ſagte er abweiſend und wandte 
ſich zu dem alten Valentin, der ſtumm, aber 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit der Rede und 
Gegenrede gefolgt war. „Wenn die Wohnung, 
welche Sie in Niederrotheim beziehen ſollen, be⸗ 
reits in Stand geſetzt iſt und Sie mit Ihren 
Vorbereitungen fertig ſind,“ ſagte der Direktor 
freundlich zu dem Alten, „dann habe ich nichts 
dagegen, wenn Sie noch heute oder morgen den 
Wünſchen des Herrn Baron v. Rotheim nach⸗ 
kommen. Sperren Sie nur ruhig das Häuschen 
ab und nehmen Sie den Schlüſſel mit. Paul 
wird denſelben bei Ihnen holen.“ „Ver⸗ 
zeihung, Herr Direktor,“ entgegnete der Greis 
lebhaft, „ich denke, ich habe bei dieſer Ange⸗ 
legenheit auch ein Wort mitzuſprechen. Wie 
ſehr es mich rührt und erfreut, daß die gnädige 
Baroneſſe ſich ſelbſt zu mir armen, alten Manne 
bemüht und mir für die letzten Tage meines 
Lebens ein behagliches Heim bereiten will, das 
auszuſprechen bin ich nicht im Stande. Aber 
annehmen kann ich das Anerbieten jetzt nicht, 
ich habe es dem gnädigen Fräulein bereits ge⸗ 
ſagt. So lange Sie hier bleiben, Herr Direk⸗ 
tor, ſo lange bleibe ich auch hier als Wächter 
und Aufſeher in der Sägemühle, wenn Sie 
wollen. Laſſen Sie mich Ihnen doch ein wenig 
dankbar ſein.“ Und zur Baroneſſe ſich wendend, 


Materials, an 
werden. 

— Die Reform des Markenſchutz⸗ 
geſetzes. Wenn das Markenſchutzgeſetz vom 
30. November 1874, wie es nunmehr ſicher iſt, 
einer Umgeſtaltung unterzogen werden ſoll, ſo 
wird dabei auch die Frage einer Zentraliſation 
der Markenanmeldungen nicht umgangen werden 
können. Bisher müſſen die Waarenzeichen bei 
den zuſtändigen Gerichten für das Handels⸗ 
regiſter des Ortes der Hauptniederlaſſung der Ge⸗ 
werbetreibenden angemeldet werden. Die Be⸗ 
ſtimmung hatte mancherlei Uebelſtände im Ge⸗ 


ſagte der Alte: „Wenn aber der Herr Direktor 
fort fein wird“ — und die Stimme Valentins 
zitterte, während Pella die kleine Hand feſt auf 
das offene Buch, das neue Teſtament, ſtützte — 
„Gott weiß, ob einem Ihrer Freunde in der 
Stadt ſo bange nach Ihnen iſt, wie es dem 
alten Valentin ſein wird. Und wenn ich nicht 
mehr arbeiten kann, dann will ich den Herrn 
Baron und das gnädige Fräulein bitten, mir 
das zu gewähren, was ich heute noch ausſchlagen 
muß: ein Obdach und Unterhalt für meine 
letzten Tage. Ich will an keinem andern Orte 
als in Rotheim ſterben. Sie zürnen mir doch 


nicht, gnädige Baroneſſe?“ fragte der Greis 


nach einer langen Pauſe. 


Hella hatte den Blick geſenkt, denn während 
der Alte ſprach, hatte ſie die Worte des Apoſtels 
geleſen: „Die Liebe iſt duldſam, ſie ſuchet 
nicht das Ihrige, ſie erbittert ſich nicht; ſie 
freut ſich der Wahrheit; ſie erträgt Alles, ſie 
glaubt Alles, ſie überſieht Alles. Die Liebe 
hört nimmer auf!“ Jetzt hoben ſich die geſenkten 
Lider, und Pella reichte dem alten Manne ihre 
Hand, welche dieſer mit der Linken umfaßte. 
„Sie haben Recht, Onkel Valentin,“ ſagte das 
ſchöne Mädchen mit ernſtem Lächeln, „bleiben 
Sie hier, ſo lange Sie ſich dazu verpflichtet 
halten, und dann — dann kommen Sie zu 
uns und fordern Sie das, was ich Ihnen heute 
angeboten habe. Sie werden uns in jeder 
Stunde willkommen ſein. Weder mein Vater 
noch ich pflegen ohne zwingende Gründe unſere 
Geſinnungen zu ändern. Ich will, während 
Sie hier bleiben, recht oft nach Ihnen ſehen, 
ſchon damit Sie lernen, daß ich für Sie nicht 
die gnädige Baroneſſe, ſondern nur Pella bin.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


folge, vornehmlich den, daß die Gewerbetreiben⸗ 
den, trotzdem die Veröffentlichung aller Waaren⸗ 
zeichen im „Reichsanzeiger“ gleichfalls in dem 
bisherigen Geſetze vorgeſehen iſt, ſich nicht oder 
doch nur außerordentlich ſchwer darüber unter⸗ 
richten konnten, ob eine von ihnen gewählte 
Marke ſchon vorhanden war oder nicht. Was 
man bisher verſucht hat, dieſem Uebel abzu⸗ 
helfen, hat ſich nicht bewährt. Die „B. P. N.“ 
ſchlagen nun vor, eine Zentralſtelle für die An: 
meldung von Marken zu ſchaffen und dort eine 
Markenrolle aufzulegen, in welche jeder Inter⸗ 
eſſent Einſicht nehmen kann. Es brauche dazu 
keine neue Behörde geſchaffen werden, das 
Patentamt eigne ſich vorzüglich hierzu. Das 
Patentamt habe bereits eine beſondere Abthei⸗ 
lung für den Gebrauchsmuſterſchutz. Es würde 
ſich alſo lediglich um die Errichtung einer neuen 
Abtheilung handeln. Die Koſten derſelben 
würden reichlich durch die Eintragungsgebühren 
gedeckt werden. 

— Gegen die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit hatte die „Kreuzzig.“ ſich auf König 
Wilhelm I. und ſeine Paladine in der Kon⸗ 
fliktszeit berufen. Dagegen hebt die „Poſt“ 
hervor, daß gerade unter Kaiſer Wilhelm J. 
ſchon die dreijährige Dienſtzeit in der Haupt⸗ 
ſache aufgegeben und das Syſtem der Dis⸗ 
poſitionsurlauber eingeführt worden iſt, derart, 
daß jetzt von 116 000 Rekruten der Infanterie 
etwa 62 000 nur bis zu 2 Jahren dienen. 

— Gegen die Bemühungen für 
den Lehrerſtand im Abgeordnetenhauſe 
wird anſcheinend offiziös in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bereits jetzt Stimmung zu machen ge⸗ 
ſucht. Zwar muß zugegeben werden, daß die 
vorgeſehene Aufbeſſerung der Stellung der 
Volksſchullehrer hat verſchoben werden müſſen; 
man ſucht dieſelben aber dafür damit zu tröſten, 
daß im Verwaltungswege eine Beſſerung der 
Lage der Lehrer erſtrebt werde. Man iſt offi⸗ 
ziöſerſeits beſonders ungehalten über die An⸗ 
kündigung von Maſſenpetitonen der einzelnen 
Lehrer um Beſſerung ihrer Stellung, nachdem 
die Unterrichtskommiſſion bekanntlich beſchloſſen 
hat, Geſuche von Lehrer = Vereinen im Namen 
der einzelnen Lehrer als nicht geeignet zur Be⸗ 
rathung im Plenum zu behandeln. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ macht den Lehrern deshalb Vor⸗ 
haltungen und zeiht ſie der Disziplinloſigkeit 
einer Behörde gegenüber, die ſich in der Sorge 
für das Wohl der Lehrer von keiner Partei 
übertreffen laſſe. Der offiziöſe Erguß klingt 
wie der Ausdruck des böſen Gewiſſens. Denn 
wenn die Regierung wirklich ſo beſorgt um das 
Wohl der Lehrer iſt, ſo hätte 
fan 80 E zu Fe 
ränken zu wollen. 0 
gierung nicht das Recht, dieſe Ausübung mit 
dem Epitheton „frivol“ und „agitatoriſch“ zu 
bezeichnen. Es ſteht der Regierung jederzeit 
frei, ſachlich ſich gegen die Petition zu wenden, 
durch dieſe Art der vorzeitigen Stellungnahme 
ſetzt fie ſich aber von vornherein ins Unrecht. 

—Der Beleidigungsprozeß Baare⸗ 
Fußangel wird am 3. Oktober vor der 
Strafkammer in Eſſen zur Verhandlung kommen. 
— Die Verlegung der Verhandlung nach Eſſen 
begründet man allgemein damit, daß der dortige 
Gerichtshof durch den Stempelprozeß mit 
manchen Fragen bereits vertraut ſei. Gegen 
5 ſchweben im Ganzen 70 Beleidigungs⸗ 
achen. 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Gegen die böhmiſchen Glasarbeiter, welche 
geſtern bei Deutſchbrod deutſche Turner 
mißhandelten, iſt die Unterſuchung eingeleitet 
worden. Es haben bereits 8 Verhaftungen 
ſtattgefunden. Von den deutſchen Turnern ſind 
6 verletzt worden, keine der Verletzungen iſt 


eine ſchwere. 
Italien. 

In Rom finden in Anweſenheit des deut⸗ 
ſchen Militärbevollmächtigten Oberſten v. Engel⸗ 
brecht ſeit einigen Tagen im Kriegsminiſterium 
Verſuche mit einem vom Genie⸗Kapitän Battoli 
erfundenen neuen Reflektor ſtatt. 

Das Brigantenthum nimmt in Sizilien 
täglich mehr überhand. Neuerdings entführten 
die Briganten den Rentier Rafallo ſowie den 
Gutsbeſitzer Sangiorgio. Für den erſteren ver⸗ 
langten ſie 300 000, für den letzteren 500 000 
Lire Löſegeld. Die Bevölkerung iſt auf's 
Aeuß erſte erregt. 


Spanien. 
Nach Meldungen. welche aus Cadix ein⸗ 
getroffen, werden in Frontera Unruhen befürchtet, 


da über 1000 Arbeitsloſe ſich zuſammengerottet 


haben und Brot verlangen. 
Frankreich. 

Frau Meunier, welche bei dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Athalin in Paris der Frau 
Very gegenübergeſtellt wurde, hat nunmehr ge⸗ 
ſtanden, daß ihr Mann der Urheber der Er: 
ploſton im Reſtaurant Very geweſen und hat 
diesbezügliche ausführliche Berichte gegeben. 

a Aus Paris wird gemeldet: In dem Ver⸗ 
hör, welches der Unterſuchungrichter Athalin 
mit dem Angeklagten Ferdinand anſtellte, hat 


ſich ergeben, daß der im Keller des Angeklagten 
vorgefundene, mit Sprengſtoffen gefüllte Hand⸗ 
koffer ihm von ſeinem Freunde Berigues an⸗ 
vertraut war und denſelben ohne jeden Hinter⸗ 
gedanken aufbewahrte. Der Unterſuchungs⸗ 


richter hat daher die Freilaſſung des Ferdinand 


angeordnet. 
Anläßlich einiger Hausſuchungen, welche 
wegen eines Diebſtahls von der Polizei vorge⸗ 


nommen wurden, entdeckte dieſelbe eine große 
Anzahl Patronen und Sprengſtoffe. 
ſitzer derſelben wurde ſofort verhaftet. 


Der Be⸗ 


Trotzdem die Hitze in Paris einen außer⸗ 
gewöhnlichen Grad erreicht hat (Dienſtag Abend 
10 Uhr 29 Grad Reaumur) kann die Cholera⸗ 
epidemie als erloſchen gelten. 

Belgien. 

Eine Kundgebung des Königs zu Gunſten 
der Verfaſſungsreform meldet ein Wolff'ſches 
Telegramm aus Brüſſel: Der König wohnte 
Dienſtag Abend einem ihm zu Ehren von der 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft von Luxemburg 
in Arlon gegebenen Bankette bei. In Be⸗ 
antwortung eines auf ihn ausgebrachten Toaſtes 
hob der König hervor, wenn Belgien ſich in 
fortſchreitendem Wohlſtande befinde, jo ver⸗ 
danke es dies ſeiner Klugheit und Weisheit. 
Ein edler patriotiſcher Hauch habe das Werk 
der Verfaſſung vom Jahre 1830 durchweht, 
es ſei zu hoffen, daß ein gleicher patriotiſcher 
Hauch diejenigen beſeele, welche ſich jetzt mit 
der Reviſion jenes Verfaſſungswerkes be⸗ 


ſchäftigten. 
Großbritannien. 

Das neue Kabinet wird in der heutigen 
Morgenpreſſe wie folgt beurtheilt: Die „Times“ 
vermißt in dem neuen Miniſterium die erwartete 
Unabhängigkeit der Ideeen, die ſonſt den Libe⸗ 
ralen charakteriſtiſch iſt. „Daily News“ meint, 
das Minifterium vertrete nach jeder Hinſicht 
vollkommen die Meinungen und Intereſſen der 
Partei. „Daily chronicle“ glaubt an einen 
baldigen Sturz, da die Intereſſen des Acker⸗ 
baues innerhalb des jetzigen Kabinets nicht ge⸗ 
wahrt ſeien. „Standard“ behält ſich ein Urtheil 
vor, bis greifbare Reſultate vorliegen und 
glaubt, daß die Ausſchließung der Radikalen 
und Fortſchrittler zu Differenzen führen werde. 
„Daily News“ giebt ferner noch der Hoffnung 
Ausdruck, daß Roſebery die Fehler und Er⸗ 
folge Salisburys ſich bei Führung ſeines Amtes 
zum belehrenden Beiſpiel dienen laſſen werde. 

Lord Houghton iſt zum Vizekönig von Ir⸗ 
land ernannt. Gutem Vernehmen nach iſt 
Bryce zum Kanzler des Herzogthums Lancaſter 


auserſehen und ſoll gleichzeitig den Staats⸗ 
ſekretär Roſebery in der Verwaltung der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten unter ſtützel. re 

In einer in Mancheſter ſtattgefundenen 
Verſammlung beſchloß eine große Anzahl 
Weberei⸗Beſitzer an alle Mitglieder des Ver⸗ 
bandes der Weberei⸗Beſitzer ein Rundſchreiben 
zu richten, in welchem die Mitglieder um ein 
Gutachten über eine ev. vorzunehmende Lohn⸗ 
reduktion von 5 pCt. erſucht werden. Es 
mache ſich die Befürchtung geltend, daß durch 
dieſe Maßnahme ein Ausſtand verurſacht werde. 

Rußland. 

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
werden in nächſter Zeit eine größere Anzahl 
Beamte, polniſcher Nationalität, der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn entlaſſen. 

Im Gouvernement Warſchau werden 
von jetzt ab auch Privat⸗Erziehungs⸗Inſtitute 
für Kinder unter 7 Jahren einer ſtrengen be⸗ 
hördlicher Ueberwachung unterſtellt und alle 
zur Verwendung gelangenden Schulbücher und 
Schreibehefte behördlich geprüft. Alle Per⸗ 
ſonen, in welcher Eigenſchaft ſie auch immer 
an dieſen Schulen angeſtellt ſind, müſſen in be⸗ 
ſondere Meldebücher eingetragen werden. 

Nach amtlicher Mittheilung iſt die Cholera 
jetzt auch in Taurien aufgetreten; im Berd⸗ 
jansker Kreiſe find am 15. Auguſt 16 Per- 
ſonen erkrankt und 6 geſtorben. In Charkow 
kamen am 14. Auguſt keine Choleraerkran⸗ 
kungen, in Aſtrachan keine Cholera⸗Todesfälle 
vor. In Moskau ſind an demſelben Tage 
15 Perſonen erkrankt und 6 geſtorben. In 
Niſchny⸗Nowgorod ſind am 15. Auguſt 28 er⸗ 
krankt und 12 geſtorben. Im Dongebiet iſt 
noch keinerlei Abnahme der Epidemie wahrzu⸗ 
nehmen. 

Die Cholera in Pulta wa iſt im rapiden 
Zunehmen. In Kiew tritt dieſelbe noch milde 
auf. Am Sonnabend und Sonntag ſtarben in 
Pultawa 25 Perſonen. 

Serbien. 

Die Miniſterkriſis iſt noch unentſchieden. 
Der Juſtizminiſter Gjorgjevic iſt zum Geſandten 
in Paris ernannt. Wie es neuerlich heißt, 
hätte der Kriegsminiſter ſeine Demiſſion nicht 
gegeben. 

Das Miniſterium berief den Hauptausſchuß 
der radikalen Partei zu einer Berathung über 
die ernſte innere politiſche Lage zuſammen. 

Aſien. 

Zu den Kämpfen auf dem Pamirplateau 
wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Bom⸗ 
bay über den jüngft erfolgten Zuſammenſtoß 
der Afghanen und Ruſſen weiter gemeldet, eine 
Anzahl Afghanen ſei in der Nähe des Aktaſch 
auf eine kleine Abtheilung ruſſiſcher, unter dem 


Kommando des Oberſten Janoff ſtehender, 


Truppen geſtoßen. Nach einem kurzen Wort⸗ 
wechſel zwiſchen den beiden Führern habe der 
Befehlshaber der afghaniſchen Truppen ſeinen 
Revolver gezogen und einen ruſſiſchen Offizier 
niedergeſchoſſen. Hierauf habe ſich ein Hand⸗ 
gemenge entſponnen, in welchem ſieben Afghanen 
getödtet ſeien. Der Verluſt der Ruſſen ſei nicht 
bekannt. 

Die Nachrichten aus Teheran (Perfien) 
lauten alarmirend. Die Cholera wüthet furcht⸗ 
bar, dabei gebricht es an europäiſchen Aerzten, 
Apotheken und Trinkwaſſer. Dazu kommt die 
koloſſale Hitze. Die Leute ſterben denn auch 
auf offener Straße. Die Regierung beorderte 
die bei der ganzen Armee dienenden europäi⸗ 
ſchen Aerzte nach Teheran. 

Afrika. 

Die Regierung des Kongoſtaates rüſtet, 
wie die „Magd. Ztg.“ aus Brüſſel erfährt, 
einen Zug von 3000 Bewaffneten unter Füh⸗ 
rung des Majors von Kerkhoven aus, um den 
Araberaufſtand niederzuwerfen. Major von 
Kerkhoven ſammelt feine Streitkräfte am Aruwimi⸗ 


Fluſſe. 
Amerika. 

Die Unruhen der Bergarbeiter in Traci 
City bei Nashville (Tenneſſee) haben noch nicht 
ihr Ende erreicht. Geſtern verſuchten dieſelben 
wiederholt das Gefängniß in Nashville zu 
ſtürmen, um die Sträflinge zu befreien. Es 
kam zu harten Kämpfen zwiſchen den Gefangen⸗ 
wärtern und den Arbeitern, bei welchen auf 
beiden Seiten ſchwere Verwundungen vorkamen. 
Es iſt jetzt Militär requirirt worden um die 
Ausschreitungen der Bergleute thatkräftig zu 
unterdrücken. Dieſe Tumulte ſind bekanntlich 
die Folgen davon, daß man Sträflinge in den 
Bergwerken beſchäftigte. 


Vrovinfielles. 


e Marienwerder, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) 
Der Obſtanſatz auf den Bäumen unſerer Chauſſeeen 
iſt in dieſem Jahr jo gering, daß die Nutzung der 
ſelben auf vielen Stellen den betreffenden Vorarbeitern 
unentgeltlich überlaſſen worden iſt. — Der berüchtigte 
Deſerteur und Einbrecher Franz Tabbert, welcher in 
der Strafanſtalt zu Mewe eine 12jährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe zu verbüßen hatte, iſt am 16. d. M. entwichen. 
— Der König hat angeordnet, daß die im Kreiſe 
Marienwerder belegene Gemeinde Czerwinsk aufgelöſt 
werde, und genehmigte, daß die zu derſelben gehörigen 
Grundſtücke mit den Vorwerken Smarzewo, Kulmaga 
und Czerwinsk — unter Abtrennung derſelben von den 
fiskaliſchen Gutsbezirken, zu welchen ſie gegenwärtig 
gehören — zu einem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke unter 
dem Namen „Smarzewo“ vereinigt werden. — 
Der Herr Oberpräſident hat die Frage angeregt, ob 
die von dem Kreiſe Marienwerder im Jahre 1880 in 
Marienwerder gegründete Kreisbaumſchule in größerem 


durch nutzbar gemacht werden könne, wenn die 
Provinz dieſelbe erwürbe. — Am 16. d. M., 
Morgens 3 Uhr, iſt das Wohnhaus des Schmiede- 
meiſters Buchholz in Roßgarten bei Gr. Falkenau 
total niedergebrannt. B. war verſichert. 

Dirſchau, 15. Auguſt. (Sittliche Verkommenheit.) 
Von der ſittlichen Verwahrloſung, der ſelbſt ganz 
junge Mädchen, der elterlichen Aufſicht entbehrend, nur 
zu bald anheimfallen, zeigt folgendes Vorkommniß: 
Der hieſige Fußgendarm traf vorgeſtern in Ließau 
ein junges Mädchen an, das höchſtens 15 Jahre alt 
ſein konnte, in Geſellſchaft zweier Vagabonden und 
einer fremden Frauensperſon von wenig Vertrauen 
erweckendem Aeußern. Nach Namen und Herkunft ge⸗ 
fragt, ſuchte ſich das kaum den Kinderſchuhen ent⸗ 
wachſene Mädchen durch Angabe falſcher Namen 
weiteren Nachforſchungen zu entziehen, fand auch als⸗ 
bald in einem der Vagabonden einen beredten Ver⸗ 
theidiger, der das Kind mit vielem Pathos als ſeine 
rechtmäßige „Braut“ dem Beamten gegenüber in 
Schutz nahm. Dieſer ſetzte indeß das Verhör ebenſo 
ſcharf fort und nahm ſchließlich das betrübende Ge⸗ 
ſtändniß entgegen, daß das Kind ſeit langer Zeit mit 
dieſen obſkuren Leuten von ng zu Dorf ziehe und 
deren Schickſale theile, nachdem die Eltern des Mäbd- 
chens geſtorben. Man kann ſich denken, welchen Ein ⸗ 
fluß dieſe Geſellſchaft auf das Mädchen gewonnen 
und ausgenutzt hat. Der wirkliche Name des Mäd- 
chens lautet auf Marie Dombrowski aus Marienau 
bei Marienwerder. 

Dirſchau, 16. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Nach; 
mittag erſcholl vom Rathhausthurme die Feuerglocke. 
Es brannte in dem Kaufmann 3 Hauſe 
in der Schloßſtraße. Das Feuer war auf dem Boden 
entſtanden und fand in den Papiervorräthen reichlich 
Nahrung. Es gelang binnen zwei Stunden, das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden 
iſt dem „Geſ.“ zufolge beträchtlich. Der Kellnerin, 
Die Fi Dienſtmädchen find ſämmtliche Sachen ver- 

rannt. 

Dirſchau, 17. Auguſt. (Ein größeres Feuer) 
wüthet, wie die „Dirſch. Ztg.“ meldet, ſeit heute Vor⸗ 
mittag 9¾ Uhr in Kl. Gartz auf dem Gute des Herrn 
Landrath Doehn. Das Feuer iſt im Dachraum des 
Kuhſtallgebäudes ausgebrochen, legte dieſen in kurzer 
Zeit mitſammt dem dort geborgenen Kleeheu in Aſche 
und verbreitete ſich ſodann auf den angrenzenden 
Hühnerſtall. Frau Landrath Doehn, deren Gatte in 
Danzig weilte, ſchickte ſofort einen reitenden Boten 
nach dem benachbarten Gr. Schlanz und requirirte 
Hilfe und Feuerſpritzen. Der angeſtrengten Thätigkeit 
der Löſchmannſchaften gelang es, die große Scheune 
mit der geſammten Getreideernte, ſowie die Brennerei 
zu retten. Das Keſſelhaus der letzteren iſt abgebrannt, 
auch ſind 5000 Zentner Kohlen in Brand gerathen. 
Abgebrannt find ferner 1 Stroh- und 1 Haferftaden. 
Um 1 Uhr Mittags waren noch drei Spritzen energiſch 
bei der Löſcharbeit. 

Elbing, 16. Auguſt. (Die Buden der Holzflößer) 
von den geſtern den Nogatſtrom herabkommenden 
Holztraften wurden, zufolge amtlicher Anordnung, zum 
erſten Male kurz vor der Kraffohlſchleuſe unter poli« 
zeilicher Aufſicht verbrannt. Die Flößer müſſen nun 
zwar eine Nacht ohne Obdach auf dem Holze zu⸗ 
bringen, es dürfte dies jedoch in den gegenwärtigen 
warmen Tagen nicht gerade unangenehm ſein. Hoffent 
lich wird ihnen nun auch, wenn ſie alle Wächter ſind, 
kein Holz von den Traften geſtohlen werden, wie es 
zuweilen vorkam. 


Elbing, 16. Auguſt. (Ertrunken. Haffufer⸗ 
bahn.) Der vierjährige Sohn des Kaufmanns Kampke 
in Jungfer ſpielte am Mittwoch voriger Woche im 
Waſſer der Laache und fiel hinein. Da Hilfe nicht 
gleich zur Stelle war, ertrank das Kind. Der Fall 
wurde, wie die „Altpr. Ztg“ ſchreibt, zwar bemerkt 
und man eilte zur Hilfe herbei, indeſſen hatten die 
Belebungsverſuche, die man mit dem aus dem Waſſer 
gezogenen Kinde anſtellte, keinen Erfolg. — Vor einiger 
Zeit war in unſerer Stadt und in den Ortſchaften am 
Haff eine Petition im Umlauf, welche für die Er⸗ 
bauung einer Haffuferbahn eintrat. Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden haben ſich nun ebenfalls der 
Sache angenommen. Dieſelben werden ſich in Gemein- 
ſchaft mit der Elbinger Kaufmannſchaft in einer be⸗ 
ſonderen Eingabe an den Miniſter für öffentliche Ar- 
beiten wenden. 

O Dt Eylau, 17. Auguſt. (Militäriſches.) Unter 
klingendem Spiel der Regimentskapelle rückte heute 
gegen Mittag das in Oſterode garniſonirende Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 18 zum Brigadeererzieren hier ein. 
Das Regiment legte den Weg zu Fuß zurück und be⸗ 
zog Quartiere in der Stadt und allernächſter Umgegend. 

Königsberg, 15. Auguſt. (Ein grauſiger Vor⸗ 
fall) ſpielte ſich in der Nacht zu Sonnabend auf den 
Gewäſſern des Pregels ab. Bei einem Schiffer aus 
Groß ⸗Friedrichsgraben (Kreis Labiau), welcher mit 
ſeinem Fahrzeug zur Zeit am Holländerbaum vor 
Anker liegt, ſtand der Matroſe T. im Dienft. Der- 
ſelbe war am Freitag Abend an Land gegangen und 
kehrte erſt gegen 11 Uhr Nachts an Bord zurück. 
Aus noch nicht bekannten Gründen gerieth nun der 
Schiffer mit dem Heimgekehrten in Streit, wobei es 
aller Wahrſcheinlichkeit nach zu einer Rauferei ge 
kommen iſt, bei welcher der Matroſe in den Pregel 
ſtürzte. Es wird ſogar behauptet, der Matroſe ſolle 
in den Pregel geſtoßen worden ſein. Auf die Hilfe⸗ 
rufe des Gefährdeten eilten ſofort mehrere Leute hinzu 
und verſuchten es, den mit den Wellen kämpfenden 
Matroſen dadurch zu retten, daß ſie ihm Bootshaken 
zureichten. Der Schiffer aber verhinderte dies indem 
er aus einer doppelläufigen Flinte einen Schuß auf 
die Retter abgab, glücklicher Weiſe ohne Jemand zu 
treffen. So mußte denn von der Rettung Abſtand 
genommen werden und der Matroſe extrinken. 

Königsberg, 16. Auguſt. (Brand mit Menſchen⸗ 
verluſt.) Geſtern Nacht gegen 12 Uhr brach im Hauſe 
Schönbergerſtraße Nr. 25. bekanntlich eine der engen 
Querſtraßen des Kneiphof, Feuer aus, das ſchwere 
Unglücksfälle im Gefolge hatte In der unterſten 
Etage hat eine Frau Lewitt eine Zigarettenfabrik. 
In der oberſten wohnte die Familie des Glafer- 
meiſters Beerwald. an war ziemlich ſpät vom 
Spaziergange nach Hauſe gekommen, die Eltern be⸗ 
gaben ſich ſofort zur Ruhe. Als ihr Sohn, ein junger 
Kommis, zur Waſſerleitung ging, fand er das Rohr 
heiß, ebenſo war es in der unteren Etage, und er 
rief ſeinen Eltern zu, es müſſe Feuer im Hauſe ſein, 
ſie möchten die Feuerpolice nehmen und ſofort nach⸗ 
kommen. Statt deſſen ſuchten die Eltern noch Kleider 
zuſammenzupacken, und als ſie die Treppe paſſiren 
wollten, ſchlugen ihnen die hellen Flammen entgegen. 
Inzwiſchen war die Feuerwehr alarmirt und ſchnell 
erſchienen. Leider ſcheint man in der Handhabung 
der Rettungstücher noch immer nicht die durchaus er⸗ 
forderliche Gewandtheit zu beſitzen. Wie vor einiger 
Zeit in der Vorſtadt, ſo mißglückte auch hier die 
Rettung der Unglücklichen, welche nur durch Sprung 
aus dem Fenſter zu retten waren. Glaſermeiſter 
Beerwald ſtürzte auf die Straße und ſtarb nach einer 


. f ſchu f Stunde, die Frau gelangte gar nicht in den Rettungs. 
Maßc als bisher für weitere Kreiſe on td ei brach aber beide Beine, und es bleibt fraglich, 


ob ſie wird am Leben erhalten werden können. Als 
der Sohn von der Feuermeldung zurückgekehrt, vor 
dem Hauſe die Eltern ſuchte, hatte er den gräßlichen 
Anblick des Todes ſeines Vaters, die Verunglückun 

der Mutter. Das Haus iſt nach der „D. Z.“ hänzlich 
ausgebrannt. 

r. Oſtrowo, 17. Auguſt. (Die Eiſenbahnverbin⸗ 
dung) zwiſchen der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt 
Kaliſch und Oſtrowo wird bald verwirklicht werden. 
Ein in Kaliſch domizilirendes Konſortium hat vom 
Verkehrsminiſter die Genehmigung zum Bau einer 
Tertiärbahn von Lodz über Kaliſch bis an die preu⸗ 
ßiſche Grenze bei Skalmiercze erhalten. Zugleich hat 
der Kreistag des Kreiſes Oſtrowo beſchloſſen, bei dem 
Eiſenbahnminiſter zwecks Erbauung einer Sekundär⸗ 
bahn von Oſtrowo bis Skalmiercze vorſtellig zu 
werden. 

Poſen, 17. Auguſt. (Ueberfahren.) Auf dem hie⸗ 
ſigen Zentralbahnhofe wurde in vergangener Nacht 
der Eiſenbahnſchaffner Mellerke von einer Lokomotive 
überfahren und ſofort getödtet. 0 

Stolp, 16. Auguſt. 2 oe e Die Vor⸗ 
arbeiten zur Einrichtung einer Hochdruckwaſſerleitung, 
mit welcher auch eine vollſtändige Kanaliſation ver⸗ 
bunden werden ſoll, find im vollſtem Gange. Die 
Bohrungen nach Waſſer haben bereits begonnen. 
—— EEE EEE: 


Lokales. 
Thorn, 18. Auguſt. 


— [Stadtverordneten Sitzung] am 17. Aug. 
Anweſend waren 23 Stadtverordnete, vom Magiſtrat 
waren erſchienen die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli, Kämmerer Stachowitz, Stadtrath Kittler 
und Stadtrath Rudies. Der Verſammlung wird Mit- 
theilung gemacht über die Abſtandnahme von dem 
Neubau eines Amtsgerichtsgebäudes ſeitens des Juftiz- 
fiskus. (Wir haben darüber bereits gemeldet. Die Red.) 
Die Verſammlung nimmt davon Kenntniß. — Die 
Uebertragung des Pachtverhältniſſes bezüglich des 
Rathhausgewölbes Nr. 3 an den Händler Keller vom 
1. Juli d. J. ab wird genehmigt. — Zum Armen» 
deputirten des 3. Reviers, 4. Stadtbezirks wird Herr 
Malermeiſter A. Baermann gewählt. — Für die In⸗ 
ſtandſetzung des Straßenpflaſters in der Grabenſtraße 
zwiſchen Kulmer- und Kloſterſtraße werden 200 Mark 
bewilligt. — Dem Dienſtvertrag mit dem zweiten 
Schlachthausthierarzt Schlaugieß, wonach demſelben 
ein Dienſteinkommen von mindeſtens 2000 Mark zur 
ſteht, die Penſionsberechtigung jedoch ausgeſchloſſen 
iſt, ſtimmt die Verſammlung zu. — Der Vergebung 
des Baues von Cholerabaracken an den Mindeſt⸗ 
fordernden H. Tilk Nachf. zum Preiſe von 15119 Mark 
wird zugeſtimmt. Die Verſammlung ermächtigt den 
Magiſtrat, nöthigenfalls die Baracken errichten zu 
laſſen, erwartet jedoch vor Beginn des Baues eine 
diesbezügliche Vorlage ſeitens des Magiſtrats. — Dem 
Zeichenlehrer Groth werden Umzugskoſten in Höhe von 
179,60 Mark bewilligt. — Mit der Uebertragung des 
Miethsvertrages bezüglich des Schankhauſes 2 an den 
Eigenthümer Haupt erklärt ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. — Die Vermiethung der im Zwiſchengeſchoß 
des Artushofs belegenen, zur Zeit vom Bauamt be⸗ 
nutzten Wohnräume an Herrn Meiling bis zum erſten 
April 1898, für den Preis von jährlich 1250 Mark, 
wird genehmigt. — In die gemiſchte Kommiſſion zur 


Berathung über die Frage der Umwandlung des Neal» 


gymnaſiums in eine lateinloſe höhere Bürgerſchule 


gewählt. 


werden aus dem Stadtverordneten⸗Kollegium die Herren 
Feyerabendt, Fehlauer, Henſel, Uebrick und N. Cohn 
(Ueber dieſes Projekt haben wir bereits in 
Nr. 183 unſerer Zeitung des Weiteren berichtet. Die 
Red.) — An Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtraths 
Lambeck wird, wie bereits geſtern berichtet, Herr Kauf- 
mann Guſtav Fehlauer mit großer Majorität zum 
unbeſoldeten Stadtrath gewählt. — Die Rechnung der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1890/91 wird entlaſtet. — Von 
dem Protokoll über die monatliche ordentliche Kaſſen 
reviſion vom 28. Juni d. J. nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. — Von der Etatsüberſchreitung bei Tit. 4, 
Poſ. 1 der Elendenhospitalkaſſe wird Kenntniß ge 
nommen. — Kenntniß nimmt die Verſammlung von 
den Finalabſchlüſſen pro 1. April 1891/92 der Ziegelei⸗ 
kaſſe, der Elenden „ Hospitalkaſſe, der St. Jakobs⸗ 
Hospitalkaſſe. der Kinderheimkaſſe, der Waiſenhaus. 
kaſſe, der Stadtſchulenkaſſe, der Krankenhauskaſſe und 
der Siechenhauskaſſe. Die vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen werden ſämmtlich genehmigt. Bei der 
Stadtſchulenkaſſe empfiehlt der Stadtv. Cohn dem 
Magiſtrat, die Aufhebung des mit der ſtädt. höheren 
Töchterſchule verbundenen Lehrerinnenſeminars in Er⸗ 
wägung zu ziehen, da er dieſes als den Grund des 
ſtändigen und erheblichen Rückganges in der Schüler⸗ 
zahl der höheren Töchterſchule anſehen zu müſſen 
glaubt. — Für die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 
1890/91, welche erhebliche Mehreinnahmen und 56300 
Mark Ueberſchuß aufweiſt, wird die Entlaſtung aus⸗ 
geſprochen. — Die Beleihung der Grundſtücke Alt. 
ſtadt Nro. 433 und 434 mit zuſammen 27 000 Mark 
wird genehmigt. — Von dem Protokoll über die 
monatliche ordentliche Kaſſenreviſion vom 27. Juli d. J. 
ſowie von dem Finalabſchluſſe der Schlachthauskaſſe 
pro 1. April 1891/92 nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
— Die Löſchung einer im Grundbuch von Thorn, 
Vorſtadt Nro. 326 in Abthl. 2 unter Nro. 6 einge 
tragenen Verpflichtung wird genehmigt. — Es folgt 
eine geheime Sitzung. 

— [Die heutige Magiſtrats⸗ 
figung] zur Wahl eines Herrenhaus mit⸗ 
gliedes war nicht beſchlußfähig; die Wahl mußte 
daher vertagt werden. 

— [Vom Neubau eines Amts⸗ 
gerichtsgebäudes!] hat, wie wir bereits 
mittheilten, der Juſtizfiskus Abſtand genommen. 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli erklärte 
in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, daß 
dieſe Antwort zu erwarten geweſen ſei und 
nicht überraſchen könne. Die Stadt habe aber 
davon keinen Nachtheil, denn der Juſtizfiskus 
werde doch über kurz oder lang zu der Einſicht 
kommen, daß die jetzigen Zuſtände unhaltbar 
ſeien, und ſelbſt mit Vorſchlägen kommen müſſen. 
Dann werde die Stadt noch beſſer in der Lage 
ſein, ihrerſeits Bedingungen zu ſtellen, aus 
denen ſie Vortheil habe. 

— [Zur Choleragefahr.] In der 
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung erklärte 
gelegentlich der Vorlage wegen Vergebung des 
Baues von Cholerabaracken Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli in Uebereinſtimmung mit 
Herrn Sanitätsrath Dr. Lindau, daß die Sache 


durchaus noch nicht dringend und von einem 


Rede ſei. Sollte wirklich die Cholera in unſerer 
Stadt auftreten, ſo könnten beim erſten Anſturm 
derſelben ca. 70 Kranke im Iſolirkrankenhauſe 
untergebracht werden, auch im Siechenhauſe 
könne ſofort Platz für ca. 40 Perſonen geſchafft 
werden. Wenn der Magiſtrat dieſe Vorlage 
gemacht habe, ſo ſei dies nur deshalb geſchehen, 
um im Falle der Noth ſofort mit dem Bau 
beginnen zu können, von einer Gefahr ſei augen⸗ 
blicklich keine Rede. Wir verfehlen nicht, dieſe 
offiziellen Aeußerungen des erſten Vertreters 
unſerer Stadt zu Nutz und Frommen beſonders 
ängſtlicher Gemüther hierdurch mitzutheilen. 

— [Als cholera verdächtig] wurde 
geſtern, wie uns mitgetheilt wird, auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe ein ruſſiſcher Aus⸗ 
wanderer angehalten und von der Weiterreiſe 
ausgeſchloſſen. 

— [Falſche Rubelſcheine.] Wie 
aus Petersburg gemeldet wird, befinden ſich 
gegenwärtig falſche Fünf⸗Rubel⸗ und Hundert⸗ 
Rubel⸗Scheine in bedeutender Anzahl im Um⸗ 
lauf. Die erſteren tragen ſämmtlich die Nummer 
260 047, Jahr 1890. Die falſchen Hundert⸗ 
Rubelſcheine unterſcheiden ſich von den richtigen 
durch blaſſere Regenbogenfarben und tragen die 
Nummer 911117, Jahr 1884. 

— [Der Lehrermangell ſcheint in 
der Provinz nachgelaſſen zu haben, denn es 
giebt Schulamtskandidaten, welche im Früh⸗ 
jahr d. J. die erſte Lehrerprüfung beſtanden 
haben, jedoch als Lehrer noch nicht angeſtellt 
ſind. Für einige dieſer Kandidaten iſt die 
lange Verzögerung um ſo unangenehmer, als 
fie ſchon von Ende dieſes Monats ab ihrer 
Militärpflicht (10 Wochen) genügen müſſen. 

— [Keine Fahrpläne mehr als 
Zeitungsbeilagen.] Mit Rückſicht darauf, 


Läden BE 


in meinem Neubau, Breiteſtraße 46, ſind zu 
vermiethen. Soppart. 


Crtosse, mitllere f. Kleine Wohnungen, 


Coppernikusſtraßſe Nr. 11, zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


W beſtehend aus 1 
0 nun g, 1 Zim. 8 Rab, 
um 1. 

zu verm. Schlesinger, Schilerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
2 Zimmer, Cabinet und Jubdchör zu ber» 

miethen Gerechteſtraße 35. 
Mehr. Wohnungen zu perm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


I frdl, möbl. Zim. n. v. bill. z. v. Schilleritr.s. 


J. Etage, 


Eine freundl. renov. Wohnung 
von ſofort oder 1. October zu vermiethen 
Schillerſtraße 4. A. 


Wohnungen, v. 1. Octbr. zu verm. 
Fiſcher⸗Vorſtadt 50, neb. d. Waldhäuschen. 


Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


II. Etage 


ſowie kleine Wohnungen zu vermiethen. 


Pezobnung dv. 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 
Schillerſtraße 12, Hof, bei Krajewski. 


daß die Fahrpläne der einzelnen Königlichen 
Eiſenbahndirektionen auf ſämmtlichen Bahnhöfen 
des eigenen Bezirks zum Aushang gebracht ſind 
und dort zu jeder Zeit eingeſehen werden können, 
der Fahrplan ſelbſt wie auch das Kursbuch 
für einen geringen Betrag käuflich zu haben 
iſt, haben die Königlichen Eiſenbahndirektionen 
beſchloſſen, in der Folge von dem bisherigen 
Verfahren, den Zeitungs ⸗Expeditionen bei jedem 
Fahrplanwechſel Fahrpläne zum Beilegen in 
ihren Blättern zu überweiſen, abzuſehen. 

— [Zur Erweiterung des Poſt⸗ 
ſchalterdienſtes an Sonn: und Feſt⸗ 
tagen.] Auf das von mehreren Handels: 
kammern an den Reichskanzler gerichtete Ge⸗ 
ſuch wegen Erweiterung des Poſtſchalterdienſtes 
an den Vormittagen der Sonn: und Feſttage, 
ſowie Verlegung der Nachmittags⸗Schalterſtunden 
auf die Zeit von 12—3 Uhr, iſt eine Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht ergangen. Die Meldung, 
das Geſuch ſei abſchläglich beſchieden worden, 
iſt daher mindeſtens verfrüht. Es finden vor⸗ 
erſt Ermittelungen ſtatt. 

Der Landwirthſchafts⸗ 


— [Waſſer buch! 
Miniſter hat eine „Anweiſung für die Arbeiten zur 


Förderung der Gewäſſerkunde“ erlaſſen, nach welcher 


für jedes größere Gewäſſer ein 33 „Waſſer⸗ 
buch“ angelegt werden ſoll, in welches die Ergebniſſe 
aller in dem Waſſerſammelgebiet angeſtellten Erheb ⸗ 
ungen aufgenommen werden ſollen. Es 5 5 ſich 
dabei um folgende Punkte: Bei der eingehenden Be⸗ 
ſchreibung jedes Waſſerlaufes iſt die Geftalt, Aus⸗ 
dehnung, Größe und Lage des Waſſerſammelgebietes, 
deren geologiſche Beſchaffenheit, das Verhältniß des 
Waldes zu den Wieſen⸗ und Ackerflächen zu berück · 
ſichtigen. Für die Kenntniß der jährlichen Abfluß ⸗ 
mengen und deren des Wechſels bei den verſchiedenen 
Waſſerſtänden und in den einzelnen Jahreszeiten ſind 
die Ergebniſſe der Waſſerſtandsbeobachtungen, der 
Wetterbeobachtungen und der Waſſermengenmeſſungen 
von beſonderer Wichtigkeit. Die vorhandenen Anlagen 
und Einrichtungen zur Waſſernutzung und Waſſerab⸗ 
wehr müſſen ſowohl nach der bautechniſchen als nach 
der rechtlichen Seite hin bekannt ſein; es wird daher 
die Aufnahme der Brücken, Mühlen und Stauwerke, 
die Beſchreibung der weich. und ſonſtigen waſſerge ; 
noſſenſchaftlichen Anlagen angeordnet, wobei die Feſt ; 
ſtellung der Unterhaltungspflicht, die Angaben der 
etwaigen Statuten und Verleihungsurkunden mit auf 
zunehmen ſind; ferner wird die öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege und das Fiſcherei⸗Intereſſe berückſichtigt. Neben 
dem Waſſerbuch iſt die Herſtellung einer Waſſerkarte 
beabſichtigt, welche ſämmkliche natürlichen und künſt ⸗ 
lichen Waſſerläufe, die Grenzen der einzelnen Nieder ⸗ 
ſchlagsgebietſe die Pegel- und Regenmeßſtationen ꝛc. 
enthalten ſoll. 

— [Indirekte Feuerverſicherung.] 
Nach einem neuerdings ergangenen Erlaß des 
Miniſter des Innern ſind die Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften nur berechtigt, reale, be⸗ 
wegliche und unbewegliche Gegenſtände gegen 
unmittelbar oder mittelbar durch Feuer ver⸗ 


urſachte Schäden, d. h. nur gegen ſolche 


Mobiliar, Vorräthen oder anderen beweglichen 
Gegenſtänden durch Brand entſtehen oder bei 
Gelegenheit eines Brandes durch Einreißen, 
Diebſtahl, Ausräumen, Waſſerbeſchädigung, 
oder andere im Gefolge der Löſch⸗ und 
Rettungsverſuche vorgenommenen Maßregeln 
verurſacht werden. Dagegen iſt eine Aus⸗ 
dehnung des Geſchäftes der Feuerverſicherung 
auf Verluſte an Vortheilen, welche der Be- 
ſchädigte, wenn der Feuerſchaden nicht ein⸗ 
getreten wäre, hätte erlangen können, insbe⸗ 
ſondere alſo auf Verluſte am Geſchäftsgewinne 
in Folge von Betriebsſtörungen oder von 
Preisänderungen unzuläſſig. 

— [Die Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät 
der Provinz Weſtpreußenl hat ihren Bericht 
pro 1891/92 erſtattet. Nach demſelben betrug die Ge- 
ſammteinnahme 1020 824 M. Darunter befanden ſich 
552945 M. ordentliche Beiträge, 54995 M. Beiträge 
zur Ergänzung des Reſervefonds, 27119 M. Zinfen, 
9943 M. verjährte Brandentſchädigungen und 
92858 M. Ueberſchüſſe der Etatsjahre 1890/91 
und 1891/92. Verausgabt wurden 453 401 M. 
Brandſchaden⸗ Vergütungen, 46752 M. zu Beſol⸗ 
dungen, 668 M. zur Ermittelung von Brand» 
ſtiftern und für hervorragende Thätigkeit beim Löſchen, 
653 M. für beſchädigte Feuerlöſchgeräthe, 975 M. 
Beitrag an den Verband öffentlicher Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalten in Deutſchland und 199633 M. zur Ergän- 
zung des Reſervefonds. Die Verwaltung erzielte pro 
1891/92 einen Ueberſchuß von 66835 M., wovon 
61000 M. dem Reſervefonds zugeſchrieben wurden. 
Dieſer ſtieg dadurch auf über 700 000 M. 

— [Für den zwölften Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Feuerwehrtag,] welcher vom 
27. bis 29. d. Mts. in Konitz ſtattfindet, iſt 
folgendes Programm aufgeſtellt worden: Am 
27. Auguſt Nachmittags Empfang der aus⸗ 
wärtigen Gäſte, Konzert, Ausſchußſitzung und 
am Abend Fackelzug. Am Sonntag früh 
Schulübung am Exerzierhauſe, dann Verbands⸗ 
ſitzung im Geccelli'ſchen Saale, Angriffsübung, 


mit Balkon, zu vermiethen 
Kasernenstrasse 48. 
G. Rietz. 


Schatz. | 
mit auch ohne Stall., 


zu vermiethen. 


eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubehör, 


Blum, Culmerſtraße. 


= fofortigen Baue von Choleradaraden nicht die | Schäden zu verſichern, welche an Gebäuden, 


große renovirte 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Näheres bei 


Vom 1. Oktober cr. iſt eine 3 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 


S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
1 Kellerwohnung zu vermiethen. 
dude, Gerechteſtraße 9. 


n meinem Haufe, Culmerſtrafie, iſt 
5 die dritte Etage im Ganzen, auch 


getheilt, zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. 


Marſch nach dem Spritzenhauſe, Begrüßung der 
geſammten Wehren auf dem Hauptmarkte, Felt: 
eſſen, techniſcher Vortrag über Feuerlöſchmittel, 
Konzert und Ball. Am Montag Vormittag 
Feſtabſchied. 

— [Die Leipziger im Schützen⸗ 
hau ſeſ erfreuten ſich auch geſtern wieder eines 
recht zahlreichen Beſuches und ernteten reichen 
Beifall. 

— [Die Maul: und Klauenjeude] 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des 
Gutes Klein⸗Lanſen, des Gutes Auguſtinken⸗ 
Plusnitz, im Kreiſe Brieſen, desgleichen unter 
den Schweinen des Viehhändlers Jaugſch in 
Podgorz. — Erloſchen iſt die Seuche unter 
dem Rindvieh und den Schafen des Gutes 
Tillitz. 

— [Zwangsverſteigerung.] Das 
Vorwerk Weißhof, den Kappel'ſchen Eheleuten 
gehörig, hat der Gefangenaufſeher Ferdinand 
Marks hier für 6250 Mk. erſtanden. 


— [Schießen mit ſcharfer Muni⸗ 
tion] findet am 20. Auguſt cr. auf dem abge⸗ 
holzten Gelände vorwärts Fort VI mit den 
Grenzen „Alte Warſchauer Zollſtraße“ einerſeits 
und der Linie „Fort VI — Schießſtände — 
Forſthaus Dziwak“ andererſeits ſtatt. Vor 
dem Betreten des gefährdeten Geländes wird 
gewarnt. 

— [Pionier⸗Uebung.] In der ver⸗ 
gangenen Nacht fand, wie bekannt gemacht, auf 
dem Landübungsplatz der Pioniere eine große 
Sprengübung ſtatt. Um / 1 Uhr ertönte das 
Alarmſignal für die Pioniere, um ½1 Uhr 
das Signal zum Zurückgehen und 5 Minuten 
ſpäter fand die erſte Sprengung ſtatt, um 
3/1 Uhr war die zweite Sprengung mit ſehr 
ſtarker Detonation und lang anhaltendem donner⸗ 
artigen Rollen, um 2½ Uhr war die ſtärkſte 
Sprengung, von welcher ſogar Häuſer auf der 
Neuſtadt erdröhnten, der nochmals eine ſchwächere 
Sprengung folgte. In der Kulmer Vorſtadt 
ſind infolge des gewaltigen Luftdrucks, an 
mehreren Häuſern die Fenſterſcheiben geplatzt. 

— [Ein frecher Diebſtahl] wurde 
geſtern Abend bei dem Kaufmann Herrn Dann 
in der Gerechtenſtraße verübt. Vor der Thüre 
ſtand ein Handwagen und daneben eine Tonne 
Heringe, in der ſiebenten Abendſtunde waren 
Wagen und Heringe verſchwunden. 

— [Eine Razzia] veranſtaltete geſtern 
unſere Polizei, bei welcher zwölf liederliche 
Dirnen verhaftet wurden. 


— [Gefunden] wurde ein Damenhut 


auf dem Turnplatz; eine Zehnpfennigmarke in 


einem Brieſkaſten; ein meſſingenes ½⸗Pfund⸗ 
Gewicht als muthmaßlich geſtohlen einem Jungen 
abgenommen. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,12 Mtr. 


8. Mocker, 18. Auguſt. (Schülerausflug.) Geſtern 
unternahmen die oberen Klaſſen der evangeliſchen 
Schule zu Mocker mit ihren Lehrern und einigen 
Gäſten eine Spazierfahrt auf der Weichſel mit dem 
Dampfer „Graf Moltke“, die, vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, durchaus harmoniſch verlief. Ungefähr 
150 Perſonen nahmen an dem Ausfluge theil. Es 
ging zunächſt den Strom hinab zur Korzeniecer Kämpe; 
dort wurde gewendet, zurückgefahren und bei Schlüſſel⸗ 
mühle angelegt. Im freundlichen Garten des dortigen 
Etabliſſements amüſirte ſich unſere liebe Jugend bei 
Geſang, Spiel und Tanz. Leider verliefen hier wie 
ſpäter auf dem Dampfer die Stunden zu raſch. Um 
2/,8 Uhr legte bereits das Schiff oberhalb der Eijen- 
bahnbrücke an, und „fröhlich und wohlgemuth wanderte 
das junge Blut“ der trauten Heimath zu. 


— 


Kleine Chronik. 


* Die Altenburgiſche Bauſchule in Roda, 
welche ſtaatlich beaufſichtigt und ſubventionirt iſt, hat 
zwei getrennte Abtheilungen. In der erſten derſelben, 
welche vier Klaſſen mit halbjährigem Kurſus umfaßt, 
werden künftige Maurer- und Zimmermeiſter, Bau⸗ 
unternehmer, Bahnmeiſter uſw. theoretiſch ausgebildet. 
Die andere Abtheilung hat drei halbjährige Kurſe und 
iſt für Kunſt⸗, Möbel. und Bautiſchler eingerichtet, 
welche außer in Hülfsfächern hauptſächlich im Kon⸗ 
ſtruiren und Entwerfen von Bauarbeiten, Zimmerein⸗ 
richtungen und Innendekoration unterrichtet werden. 
An der Anſtalt, welche Winter- und Sommerkurſus 
hat, findet am Schluß eines jeden Semeſters eine 
ſtaatliche Reifeprüfung unter Mitwirkung der Innung 
deutſcher Baugewerksmeiſter ſtatt. Die Anſtalt ge⸗ 
währt bezüglich des Unterrichts dadurch einen Vortheil, 
daß ſie nur bis 100 Schüler aufnimmt, weshalb auch 


Heutiger 


zu vermiethen. 


Ber Die Wohnung 


1. Oktober er. frei. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 


R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. 


Neuſt. Markt 25, 
„wird zum 
Gustav Fehlauer. 


Eine freundl. Wohnung, 


III. Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör, ift per 1. October Bader 
ſtraße 20 zu vermiethen. 8. Wiener. 


Imöbl. Parterrezim zu v. Tuchmacherſtr. 20. 


e Ein Geſchäftskeler Sa 


Don 8, 6, 4, 2 Simmern, Jübeh., und ein Pferdeſtall zu vermiethen 
Wohnungen Stall, Hemife Lebic rt. 30. | Brückenstrasse 20. 


It; 


Intereſſenten eine frühzeitige Anmeldung zu empfehlen 
iſt. Die Stadt Roda, an der Weimar ⸗Gerager Bahn, 
hat ungefähr 4000 Einwohner, eine ſehr geſunde Lage 
und iſt der Aufenthalt daſelbſt ſehr billig. Programme 
mit Lehrplan ſind vom Direktor der Bauſchule unent⸗ 
geltlich zu beziehen. 

— .. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Auguſt. 


Bonds fe. [173.2 
Ruſſiſche Banknoten 207,200 207,00 
Warſchau 8 Tage 206 900 206,85 


100,80 100,90 


age 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼%t » 
255 10 107.00 107,10 


Pr. 4% Conſols 


Polniſche Pfandbriefe 5% . -» 66 50 66,40 
do. iquid. Pfandbriefe 63,700 63,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96 800 97,00 
Diskonto-Comm.-Antheile 194,70] 194,50 
Oeſterr. Creditaktien 168,50 168,25 
Oeſterr. Banknoten 170,80] 170,80 
Weizen: Auguſt. 158,00 159,50 
Septbr.⸗Oktbr. 158,251 159,75 

Loco in New Vork 825% c 83 0 

Roggen: loco 142,00] 144,00 
Auguft. 143,50] 145,70 

Septbr.⸗Oktbr. 144,20] 145,70 

Oktbr.⸗Novber. 144,50] 145,50 

Rübbl: Auguſt. fehlt | fehlt 
September-Dfiober 48,00] 47,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,50] 55,70 
do. mit 70 M. do. 35,80] 36,00 

34,20 34,20 


Sept. 34,30 34.20 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutfche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Auguſt RR ee Wer 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Auguſt 1892. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: bei ſtärkerem Angebot niedriger, 126 Pfd. 
klamm bunt 145 M., 1289 Pfd. trocken hell 156 
M., 134/5 Pfd., trocken hell 160% M. 

Roggen: niedriger, 117 Pfd. klamm 120 M., 123/4 
Pfd. trocken 124½5 M. 127/8 Pfd. trocken 125/30 M. 

Gerſte: unverändert, Brauwaare 128/33 M. 

Hafer: unverändert, neuer 143 bis 146 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 18. Auguſt 1892. 


Aufgetrieben waren 300 Ferkel, die mit 18 bis 
62 M. pro Paar bezahlt wurden. 


Telegraphiſche Depe ſchen. 
h Wien, 18. Auguſt. Aus Salonicki 
wird gemeldet, daß das dortige Zoll⸗Amt in 
einer Kiſte, welche einen 


Die Kiſte 
ſollte unterwegs von Niſch nach Sofia geleitet 
werden. 

Petersburg, 18. Auguſt. 
nehmen nach beſchloß die Getreidekommiſſion 
in der am Montag abgehaltenen Sitzung die 
Aufhebung aller noch beſtehenden Getreideaus⸗ 


Konſtantinopel transportirt werden. 


Dem Ver⸗ 


fuhrverbote. Die bezügliche Publikation wird 
in den nächſten Tagen erwartet. 

h Newyork, 18. Auguſt. Bei Coshocton 
(Ohio) ſtieß ein Arbeiterzug mit einem leeren 
Zug zuſammen, wobei 10 Waggons zertrüm⸗ 
merten, ſechs Arbeiter zerquetſcht, 15 ſchwer 
verletzt wurden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
RT EEE a FR VL mꝙę. . ae a 


Seiden⸗Bengaline (schwarze, weiße 
u. farbige) Mk. 1.85 bis 11.65 — glatt, 
geſtreift und gemuſtert — (ca. 32 verſch. 
Qual) verſendet roben-⸗ und ſtückweiſe porto ⸗ und 
zollfrei G. Henneberg, Seidenfabrikant 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Teinen u. Turntuche a 75 Pf. per Met. 


ächtfarbige Waſchſtoffe, Strapazier- 
tuche verſenden in einzelnen Metern direkt an 
Jedermann Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter - Auswahl bereitwilligſt und franko. 


In meinem Hauſe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann. Schubmacherſtr. 14. 


1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 


Coppernikusſtraße Nr. 24 


iſt eine kleine Wohnung vom 1. October 


zu vermiethen. 
2 Zimmer, helle Küche 
Wohnung, 1 Angnb fur 70 Thule 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern und heller Küche per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Hermann Dann. 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohn ung iſt vom 


Heute Nacht 12 Uhr ver; 
ſchied nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann der 
Schuhmachermeiſter 


Jacob Ebert 


im 56. Lebensjahre. 
Mocker, den 18. Auguſt 1892. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 21. d. M., Nachm. 4 Uhr, vom 


Trauerhauſe Kl. Mocker, neben 
Concordia, nach dem Altſt. Kirch 
hof ſtatt 


Geſtern Abend 8½ Uhr = 


ſchlief nach längerem Leiden unfere 
inniggeliebte Mutter, Schwieger ⸗, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, die verw. 
Frau Rentiere 


Anna Lüdtke, 
geb. Adam, 

im 90. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
im Namen d. Hinterbliebenen anzeigen 
Piaske, den 18. Auguſt 1892. 

E. Berner 
und Frau geb. Lüdtke. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 20. d. M., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt, 


= Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt 


den Ctr. mit 90 Pfg. 
Der Magiſtrat. 


Oeffeutliche Zwaugs versteigerung. 
Montag, den 22. Auguſt d. J., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich am Weichſelufer in der Nähe des 
Freder'ſchen Reſtaurants die in dem Oder⸗ 

kahn IV 452 lagernden 
587 Cenutner Ripskuchen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 18. Auguſt 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Das Haus 
Seglerſtraße 29 


| 1 iſt zu verkaufen. 
A. Wiese, Conditor. 
D as Haus Tuchmacher- 


strasse 24 
iſt zu verkaufen. Näheres bei 
13. 


). Bartlewski, Seglerfir. 


mit Hotel verbunden, beſte Lage Thorns, 
Geſchäft mit beſtem Erfolg neben Miethe 
ca. 5000 Mk., ferner in einer frequenteſten 
Straße, Mitte der Stadt Thorn, ein neu er⸗ 
bautes herrſchaftl. Hausgrundſtück mit 
Stallungen u. Hofraum, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, gut verzinsliche Hypotheken, beide 
Grundſtücke gut preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei 


V. Hinz, Thurmſtraße 8. 
Eine Gastwirthschaft 


iſt wegen vorgerückten Alters zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


f von 3 Zim. u. Zub. 
Wohnung ace 2. 5 Te, 
Sowie 2 kleinere, 4 Tr. verm. F. Stephan. 


Zu vermiethen: 


Brombergerſtraße 41, 1 Treppe 
Wohnung von 6 Zimmern, Balkon und 
Zubehör für 800 Mark event. Pferdeſtall 
u. Wagenremiſe gegen beſond. Vergütigung. 


R. Uebrick. 
von 6 Zim. u. Zub. 
1 Wohnung Gerberſtr.33/35,1 T., 
vermiethet F. Stephan. 
2 Wohnungen a 400 Mark, mit Waſſer⸗ 
leitung und allem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen Gerberſtraße 18. 
Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
zu verm. Coppernikusſtraße 31. 
Wohnung z. verm. Coppernikusſtr. 41. Wegner, 
Möbl Zim. part., ſof. z. v. Strobandſtr. 8. 
feine Wohnung zu derm. Strobandſtr. 8. 
Möbl. Zimmer ſofort z. verm Bäckerſtr. 15, 1. 


Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Imöbl. Zimmer eat. Mart 
Billiges Logis Rar e 
1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burjchen- 

gelaß Tuchmacherſtraße 10. 
1 


möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 

Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 

1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 
immer zu verm. 


gut möbl. 
1—2 Kloſterſtraße 20, 2 Trp. rechts. 


Ein Lagerplatz 


— 


2 


I gr. Stall mit Hofraum 


ſofort zu verm. Louis Lewin. 
in gewandtes Stubenmädchen kann ſich 
melden Baderſtraße 1, 1 Trp. 


EE!!! ne an 
Konkurs M. Kulesza. 


Einen Laufburſchen 


Vhokographie! 
Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung, 


daß ich das 


otographiſche Atelier 
0 mae Ur. 15 


übernommen habe und, mit allen Hilfsmitteln 
der Neuzeit ausgeſtattet, auch den weitgehend ⸗ 
ſten Anforderungen gerecht werden kann. 
Sorgfältigſte und natürlichſte Ausführung 
garantirt. 
Firma: P. Goerner. Inhaber: Otto Kleiner. 
Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen 
Hochachtungsvoll F 
Otto Kleiner. 
Militair: Ausnahmspreiſe. 


Gänzlicher Ausverkauf! 

Zu herabgeſetzten Prelſen verkaufe ſämmtliche 

Vürſt- und Veſenwaaren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 

aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 

angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 
FFF 


Concurrenzlos 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſtkwerke, 


in überraſchender Auswahl bei 


Das noch fehr reichhaltige 


— Vaarenlager 
fortgefegt billig zu feſten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


wird 


Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine . Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
SE Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 78 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


Lebensversicherungsbank f. D. 
zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer ätteften und gebßten deutſchen Lebesverſicherungs 
anſtalt verwaltet der Unterzeichnete. . 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße. 
Das feinste englische hohlgeschlifiene | Carl Preiss, Culmerſtraße. 
nn Silberstahl 2 era 1 5 CCC 
t tie & Mk. 2.15. Dasſelbe nimmt or 
en gilrrſten Burt mit Beictigteit Umtauſch innerhalb Haltbarſter Fußboden -Anſtrich 
g Tagen geſtattet. Elaſtiſche Abzieher Mk. 2.15. wird erzielt durch 
F. B. Salomon, Thorn, Schillerſtraße 448. Müller & Mann's 


Bernſtein⸗ 
Zur Verloosung gelangen: 
14. Luxus- J Aa benen Wieden, Fußboden lackfarbe 
N utſchir-Phaston mit erden, Bü A 1 kg und ½% Kg. 
Pferde- Lotterie . 8 Alten, er 
— 0 trocknend, nicht klebend. 


1 Jagdwagen mit 2 Pferden, 
1 Coupé mit 1 Pferde, 


Edmund Müller & Mann 
Lad: und Farbeufabrik, Charlottenburg. 
tiederlage bei He 


J. M. Wendisch Nachfolger Thorn. 


Wo? 
kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 


R. Sultz, 
Mauerſtr. 20, Ecke Breiteſtr. 


zu Marienburg Wpr. 
Ziehung am 14. September 1892. 


Loose & 1 M., 11 Loose = 10 M., auch 
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 


das General-Debit e 
Berlin W., 90 Reit- und Wagenpferde, ferner « 


Carl Heintze, Unter d. Linden 3. 10 Gewinne a A. 100 — At. 1000 w. 


0 lung sind 20 Pf. für Forto und 20 „ a, 50 „ 1000 
il ee 1 LER 500 füberne Dreikaifer- Münzen und 


Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch 1790 Gewinne beſtehend in Luxus- und 
unter ‘Nachnahme Gebrauchsgegenſländen. i 


Bangewerkſchule 
Deutsch-Krone (Westyr.) 


Beginn des Winterſemeſters 
1. Novbr. d. J. Schulgeld 80 Mk. 


1 Parkwagen mit 2 Ponies, 
5 gefattelte und gezäumte Reitpferde, 
68 Reit- und Wagenpferde, 
in Summa 
7 complett befpannte Equipagen und 


Werd. francoporto u. Speſen verſandt. 


XIII. Pferdemarkt 


ür Luxus- u. 
pe euch. Br 


Pi 0e ferde N ste Reſte unter dem Einkaufspreis. 
Erscheinun ö 5 
aer Zur Annahme e wache 


Corsetbranche. Lim Waſchen und Plätten emfiehlt fie 
Facon 700 re! den geehrten Herrſchaften i - 
ar Feige Frau M. Mierzwicki, 
kurze moderne 
Hüften, hoch- 
schnürend, sehr 
dauerhaft, macht 
ausserordentlich 
schöne schlanke 
7 Figur! Durch den 
Cordelgurt, 
welcher sich 
weich über die 
“N Hüften an- 
sahmiegt, sind die Fischbein -Einlagen 
kürzer, deshalb ein Zerbrechen derselben 
ganz unmöglich. Allein-Verkauf in Thorn 
bei: Ida Behrendt, 


Künſtliche Zähne. 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ne de ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen. H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraß . 
Zahn-Atelier 


8 von =. 
S. Burlim, 


Ventiſt, 
Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. B. Sternberg. 


S -- 
apeten 


in den neueſten Muftern empfiehlt 
billigſt 3 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


mit Verlooſung von auf dem Markte 
angekauften Pferden. 
Anmeldungen zu den Ställen ſind bis zum 
30. September ſchriftlich an Herrn L. v.Grabski 
in Inowrazlaw zu richten. Spätere Anmel ⸗ 
dungen können nur nach Maßgabe des vor⸗ 
handenen Raumes berückſichtigt werden. 


Preiſe der Pferdeſtände: 
In den Ställen für die ganze Dauer 

des Markts p. Pferd 4,00 M. 
„ flür einen beſonderen 

Kaſtenſtand p. Pferd 6,00 „ 
auf freiem Gehöft p. Pferd u. Tag 0.50 „ 

Die Einſtellung der Pferde in die Ställe 
iſt vom 2.—7. October geftattet. 

Eintrittsgeld pro Perſon u. Tag 50 Pf. 
Pferdewärter erhalten Freikarten. 
3 Gleichzeitig findet auf dem Pferdmarkte 
eine Ausſtellung von Wagen, Geſchirr 
und landwirthſchaftlichen Maſchinen 
aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller zahlt bei 
der Anmeldung, welche ebenfalls an Herrn 
1. v. Grabski zu richten iſt, 10 M., und er⸗ 
hält dafür einen Raum bis 1 Ar Flächen: 
inhalt angewieſen. Für etwaigen Mehrver⸗ 
brauch an Platz zahlt derſelbe 10 Pf. p. qm. 

Das Comitee 


L. v. Grabski, Geisler, Graf zu Solms, 
‚ Timm-Oziewa, J. v. Trzebinski, 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchtänke. 
Kinderwagen. 
PhilippKlkannan 


er seine Kinder 


vor Nassliegen, Wund- 
werden und Erkältung 
schützen will, benütze die all- 
seits ärztlich empfohlenen 


n „ 


Holz⸗Verkauf 
Holz⸗Verkauf. 

Birken, Eichen-, Elſen⸗ und Kiefern. 
Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3. 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant⸗ 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 
genommen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 
In 
Forſt Leszez bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen- Birken, Elfen, 
wie Buchen⸗ und Kiefern Breun⸗ u. Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet per 
1. October Stellung bei 


A. Glückmann Kaliski. 


Betteinlagen aus Rosshaargewebe mit Wasser- 
behälter. In den Grössen zu Mk. 5. 00 und 
Mk. 7.00 stets vorräthig, 
Beschreibung gratis und franko. 


F. Waussner, Nürnberg. 


liefert 
Wer coe, Nusskohlen 
reſp. kleingeſchlagene Kohlen? Gefällige 
Anerbieten mit Preis frei Keller unter 
K. P. in die Exped. d. Zeitung erbeten 

Umzugshalber 

1 Nähmaſchine „Singer“, 
1 Copirpreſſe, faſt neu, 
1 Stubencloſet, 


billig zu verkaufen. Näheres Bromberger 
Vorſtadt, Hofſtraße Nr. 8, parterre. 


— 2jähr., 20 Mk. pr. Ctr., 
60 Stiere, franco Waggon nächſter 
per ſofort ſucht Bahnſtation verkauft Sto pb be, 


Louis Feldmann, Breiteſtraße 30. Lucknainen bei Nicolaiken Oſtpr. 
Druck und z erlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Dakanz 


für 1. Huch halter bei 
Gebr. Neumann. 


Gerechteſtraße 13, 2 Treppen. 


„Lederfteunde“. 


Heute Freitag Abend: Uebung. 
Victoria - Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Donnerstag, 9 6 August 1892. 


Sta bstrompeter. 


Freitag, den 19. August 189. 
Ehrliche Arbeit. 


Sonnabend, 20. August 1892. 


Premiere für Deutschland. 
Zwei Sonnen. 


Drama von Jose Echegaray. 
Dem folgt: 
Der Allerweltsvetter. 


Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Schützen-Garten. 


Freitag, den 19. Auguſt er.: 


Absehjeds-Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtall-Palaſt zu Leipzig 
Eyle, Lipart, Hoffmann, Küster, 
Herrmanns, Frische, Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets a 50 Pf. vorher in den 


Eigarrengeſchäften der Herren Duszynski und 
Henczynski, 


Neues Programm. 


Krieger fechtanstalt. 
Zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Gravelotte. 

onntag, den 21. Au uſt 1892. 


jener Café in Mocker. 
Letztes diesjähriges 


Sommervergnügen 


Außerordentlich großes 


Vollis- und Kinder⸗ 
Blumen feſt. 


Abmarſch der mit Karten verſehenen 
Kinder praäciie 2½ Uhr von der 
Esplauade. Jedes Kind erhält ein pracht⸗ 
volles Blumenbouquet und ein ſchönes 
Geſchenk. Kinder ohne Karten haben keinen 
Zutritt. 


CONCERT, 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
Pomm) Nr. 21, 


(4. 

5. 
Rieſen-Tombola. 
Hauptgewinne: Lebende Gänſe, Enten 2c. 
und nur nützliche Wirthſchaftsgegenſtände. 
Pfefferkuchen⸗ und Blumenverlooſung. 

Bei eintretender Dunkelheit feenhafteſte 
Beleuchtung des ganzen Gartens. 


Rieſen⸗Brillant⸗Feuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Pietsch. 


Deltschlands Erinneringen 
an die Kriegsjahre pon 1870 7l. 


Großes militairiſches 
Potpourri mit Schlachtmuſik, 
Gewehrfeuer und Kanonen⸗ 

ſchlägen von Saro, 
ausgeführt von der Kapelle, dem Tambour⸗ 
und Horniſten⸗Korbps und 40 Mann des 

Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 

Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Eintritt a Perſon 30 Pfg., Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Mitglieder des Krieger: und Landwehr⸗ 
vereins zahlen, wenn dieſelben mit Abzeichen 
verſehen ſind, für ſich und ihre Angehörigen 
20 Pfg. a Perſon. Die Mitglieder der 
Kriegerfechtanſtalt haben gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte von 1891/92 für ihre 
Perſon freien Eintritt 


Jedermann willkommen. 
Der Vorſtand. 


Lohnſchnitt 


für billigen Preis übernimmt 
Louis Angermann. 
Ein blaugeſtrichener mit meinem Namen 
verſehener Zräderiger 
Stoßwagen 
iſt mir abhanden gekommen. Wiederbringer 
erhält eine Belohnung von 5 Mark. 
Hermann Dann. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 
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